
^IjnA6n

Oslrndsok
LssIInssns. dl.

AGGGGGG

rdung. I
rniker , ^
Schuhmachers , D

G

-StMgSPN-tS:
^ «rreijährlich in Neuen-
»Srg 3.30 Durch die
Kr-st im Drts - und Vber>
-LMts Verkehr 3.30,
in. sonstigen inländischen
Verkehr„Ä3.40 und 30^

Postbestellgeld.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
«Herden , die Austräger

jederzeit entgegen.

Airokonto  Nr . 24 bet
ZW Gberamts -Sparkaffe

Neuenbürg.

er « nztäler.
KnzLiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt rar ven VberamlsbLIirk Neuenbürg.
Erscheint täglich mit Ausnahme Ser Sonn- unS Zeierlag«.

Druck und Verlag der L. Meeh'sthen Vuckdrsckerei Inhaber D Strom). Für die Schnftieikung verantwortlich D Strom  rn Neuenbürg

Änzetgenpr« ».
)ie einspaltige petitztM
oder deren Raum 28 H
außerhalb des Bezirk
30 bei Auskunstsertet.
lang durch die Geschäft».

stelle 30 , , nrra
-1 eklu »: e Z >.>e 5ir ^
Bei größeren Anfnage,
-ntsprech. NabaU bei 'n
falle des lNahnve,

llinfällig wird

Schluß der Anzeige.
Annahme 8 Uh, eorn«

Fernsprecher Nr . 4
Für teles. Aufträge wo -
"einerlei Gewähr >b- -

nommen

t.° 2Sl Neuenbürg,  Samstag den 13. Dezember rillst 77.Jahrgang.

»eizers,

e zu ihrer am
-r ISIS,
>f" hier

iesonderen Ein¬

wahl in

-Maschine«
>en Sie bei

paraturl

MW

MMKW

iltzmühien,
m»
Naschine«
inen und
!N

chuth,
r» Lalw.
»er Biergaffe.

ras»
> fünfreihige , das
.uch die bekannten
auchte und neue)
gegen neue einge-
werden innerhalb

Zedermann darauf

hner,
l). Pforzheim»
Käufer Unterricht

len
nng,

kenwagen

Uagold.
111.

Rundschau
Unser Kohlenelend hat, allen den schönen Berliner Verspre¬

chungen zum Trotz , sich in Württemberg um kein Psund gebessert.
Wir werden als dumme Schwaben an der Nase herumgefühct
und können zusehen, wie die neuen Herrschaften in der Reichs¬
hauptstadt für Norddeuffchland sorgen, aber nicht für den Süden.
Man scheint im großen Reichswasserkopf an der Spree nicht zu
begreifen, daß die Langmut auch sur die gemütlichen Süddeutschen
-hre Grenzen hat . Wenn die Herren die wahre Stimmung unseres
Volkes kennen lernen wollen und nicht bloß auf die schonen
Sprüche einiger Parlamentarier oder sonstiger Leute hören, so wer¬
den sie vernehmen , daß wir nachgerade aus die Herrlichkeit des
schönen deutschen Einheitsstaates zu pfeifen beginnen und nicht
einsehen, weshalt wir um - er neuzeitlichen Errungenschaften und
des Berliner Wuchergeistes willen uns Entbehrungen auferlegen
sollen, die man im Norden nicht kennt.

Was uns von den herrlichen Errungenschaften der neuen Zeit
einzig zugeslossen ist, besteht aus einer wahnwitzigen Steuerlast
und dem durch die norddeutschen Matrosen und ähnliche Zeitgenos¬
sen bei uns eingesührten Terror der Straße . Wollen Bahnbeamte
pflichtgemäß für Ordnung sorgen, so werden sie von den Muster¬
bürgern der Republik verhauen und mit dem Tode bedroht. Sagt
die Presse irgendwo ihre Meinung darüber , so rückt man ihr , wie
neulich wieder in Ravensburg , auf die Bude und bringt ihr „eine
bessere Schreibweise " bei, oder man droht ihr , wie neulich in der
Schwäbischen Tagwacht einem Schramberger Blatte gegenüber
ganz offen mit einer Kraftprobe von der Pressefreiheit , wie sie von
den jetzt allein vollberechtigten Staatsbürgern verstanden wird.

Es ist eine wahre Wohltat zu sehen, wie jetzt auf den Katholi¬
kentagen unter Zuhilfenahme der Religion der ehrliche und offen¬
bar auch erfolgreiche Versuch gemacht wird , alle besonnenen Ele¬
mente, die noch für eine Autorität zu haben sind, zu sammeln,
wenn auch unter Opfern gegenüber dem Geiste der neuen Zeit,
um den einzig rettenden Hort des Christentums zu scharen. Man
bat diese zahlreichen Katholikentage von sozialdemokratischer Ss 'te
spöttisch Zentrumsparade genannt . Mögen sie es sein, oder nicht,
was haben die anderen Parteien gleichwertiges für den Wiederauf¬
bau eines geordneten Staatswesens zu bieten? Die Sozialdemo¬
kratie wenigstens hat längst die Herrschaft über die Massen ver¬
loren , sonst würden ihre Minister anders regieren können.

Unser Landtag ist diese Woche wieder zusammengetreten , um
den kostspieligen Nachtragsetat m't den vielen neuen Stellen im
Staatsdienste zu beraten . Er sollte sich auch mit der schon jetzt
einsetzendcn Kartoffcmot in mn'ch-eoenm Städten beschäftigen,
ferner mit der Lederstage , die wohl Sas schlimmste an Wucher ge¬
zeitigt hat , was Krieg und Revolution überhaupt hervorbrachten.
Hunderttausende von Kilogramm Leder sind ins Ausland gewan¬
dert , waggonweise folgen jetzt die Schuhe nach, be» uns aber kosten
ein Paar Sohlen und Absätze 30 Mark . Auch die Raubziige des
Auslandes , besonders der Schweizer in Süddeutschland , die ver¬
möge des großen Valutaumerichiedes alles bei uns zusammen-
kaafen , damit wir es späte: am e>n Vielfaches des Preises wieder
beziehen müssen, verdienen die Awmerksamkeit von Regierung und
Landtag . Im übrigen gilt die deutsche Mark jegt in der Schweiz
10 Rappen . Danach kann sich jeder selbst ausrechnen , was aus
dem schönen Aufruf unserer Regierung vom 14 November 1913
geworden ist. worin es hieß : „Die gegemoärtge Entwicklung der
Dinge wird zu einem bisher nicht gekannten Zustand - er Freiheit
und Wohlfahrt des gesinnten Volkes führen ."

E 'n Blick in den Reichstag zeigt uns das . Dort geht die Steuer¬
debatte nun schon in die dritte Woche. Wir müssen über Gebühr
und über Vermögen zahlen . Selbst das Reichsnotopfer , wie man
die Dermögensenteignung so hübsch nennt, bleibt uns nicht erspart;
denn es ist doch ganz klar, daß aus Gründen der sozialen Gerech-
^akeit - er gestraft gehört, der früher gespart hat und daß er einem
Riegswucherer und Schieber gieichzusetzen ist, wogegen man kei¬
nen Unterschied macht zwischen denen, die nicht in der Lage waren,
ein Vermögen zu ersparen, und solchen, die ihren großen Verdienst
alleweil redlich verputzen.

Die Vergewaltigung durch die Entente geht weiter . Wir be¬
kommen unsere Gefangenen auf Weihnachten nicht zurück, dürfen
die 400 000 Tonnen Docks zwar portionsweise ausliefern , müssen
aber das schimpfliche Zusatzprotokoll zum Fciedsvertrage unter¬
schreiben, das dem Feinde jederzeit das Recht gibt, auch nach - er
Unterzeichnung des Friedens in Deutschland eiuzumarsch'eren,

wenn wir mit der Erfüllung dre Bedingungen im Verzug bleiben.
Es soll aber noch mündlich verhandelt werden . Auch ist die Einig¬
keit unter den Feinden gestört. Die Amerikaner sin- abgereist, und
Clemenceau mußte nach London, um mit Lloyd George zu verhan¬
deln. Vielleicht handelt es sich darum , ob mirklicy me Entente
unsere Steuererträge beschlagnahint. Wie hieß es doch einst im
„Vorwärts " , dem sozialdemokratischen Zentralorgan : „Wehe dem
Volke, das seine Waffen 5 Minuten zu früh an die Wand stellt!"

Deutschland.
Stuttgart . 12. Dez. Eine Versammlung der Kriegshinterblie¬

benen protestierte gegen die unzureichenden Hntterbliebenen-Renten
und stellte in Aussicht, sich an das feindliche und neutrale Aus¬
land werden zu wollen, wenn den gestellten Forderungen , u. a.
Auszahlung van 300 Mark an jede Kriegswitwe noch vor Weih¬
nachten und Erhöhung der Kinderunterstützung auf monatlich 25
Mark , nicht entsprochen werde.

München . 11. Dez. Im Prozeß gegen den Metzger Linder
wegen der Morde im Landtage sagte Justizminister Dr . Müller-
Meiningen als Zeuge u. a. aus : Am 21. Februar früh 8 Uhr hat
mir Auer mitgeteill , daß es ihm am vorhergehenden Abend ge¬
lungen sei, Eisner zum Rücktritt zu bewegen. Mir fiel Auers

merkwürdige Zuversicht auf . Wir andern sind an jenem Tage
in den Landtag mit dem Bewußtsein gegangen , daß wir unsere
Haut zu Markte trügen . Als wir für unsere Angehörigen um
Karten für die Sitzung baten , hieß es , diese hätte der revolutionäre
Arbeiterrat alle. Lindner legte direkt auf Auer an und schoß
dann auch auf die anderen Minister . Ich hatte den Eindruck, als
ob er die ganze Ministerbank abfchießen wollte . Mit Lindner
war ein Weiter Mann gekommen, der mit einer großen Waffe
in der Richtung zielte, wo Oesel stand. Es schien, als hätte man
es cnff ein allgemeines Blutbad abgesehen. Auf dre Frage des
Staatsanwalts , welche Einflüsse das Attentat auf die parlamen¬
tarischen Zustände gehabt habe, sagte der Zeuge , einen völlig ver¬
nichtenden.

Berlin , 11. Dez. Angenommen wurde im Reichsrat ein Ge¬
setzentwurf zur Verfolgung von Kriegsverbrecher! und Kriegsver¬
gehen im Auslande . Namentlich in den Ententeländern sind
Zweifel geäußert worden , ob die deutsche Regierung mit der nöti¬
gen Tatkraft gegen Straftaten Vorgehen werde, die von Deutschen
gegen feindliche Staatsangehörige begangen worden sinv, nament¬
lich auch im besetzten Auslande . Diese Zweifel sind unbegründet.
Es erschien der Regierung aber aus politischen Gründen zweck¬
mäßig , dies vor aller Welt klarzustellen. Darum schlägt der Ge¬
setzentwurf vor , diese Taten der Zuständigkeit des Reichsgerichts
zu unterstellen und den Oberreichsanwalt zu verpflichten, dagegen
einzufchreiten, auch wenn sie im Auslände begangen worden sind.

Berlin » 12. Dez. Zum Ausscheiden des Obersten Reinhard aus
dem Heeresdienst schreibt die „Deutsche Allg . Ztg ." : „Soviel steht
fest, die Annahme , oder gar ein Beweis dafür , daß Oberst Rein¬
hard in irgend einer Form durch die Enthüllungen des Marloh-
Prozesses belastet worden sei, ist bisher nicht gegeben. (Sind
dann die militärischen Eyrungen Hindenburgs die Ursache?
Schristl .)

Berlin , 12. Dez. Der Reichspräsident empfing am Mittwoch
eine Abordnung des Reichsverbandes der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen , Sitz Leipzig. Er nahm den Bortrag des
Verbandsvorsitzenden über die mißliche Lage der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen entgegen. Der Reichspräsident äußerte
sich bei dieser Gelegenheit übe: die finanziellen Verhältnisse des
Reiches, die er als außerordentlich schwier'g bezeichnete, und die
sich durch den von der Entente ausgeubten Druck noch ungünstiger
gestalten als bisher . Hierbei sei auch hauptsächlich die schlechte
Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zu¬
rückzuführen. .

Der Reichspräsident versprach schließlich, allen seinen ' ' ck' uß
geltend zu machen, um baldigst eine Besserung heroe'z.,sichren.
Schon in den nächsten Tagen soll bei den zuständigen Stellen emc
Besprechung über die Behebung der bestehenden Notlage itatt-
finden.

Berlin , 12. Dez. Der Reichsprästdeitt empfing heute e' s?
Kommission der methodistrschen Episkopalkirche von Amerika , d'e
zurzeit Mitteleuropa in der Absicht bereist, ihr schon jetzt bedeuten¬
des Hilfswerk daselbst noch weiter auszubauen . Der Reichsprä¬
sident sprach der Kommission den t'efaesühlten Dank des deutschen
Volkes für die bereits in so reichem Maße von den cu» rikamichen
Methodisten hier eingegangenen , durch das deutsche Rote Kr oz
verteilten Liebesgaben aus , die in fast allen Gauen des Reuhes
zur Linderung der Not beigetragen hätten.

Berlin , 11. Dez. Eine Volksversammlung in Lotzen, in der
der preußische Ministerpräsident Hirsch sprach, gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung für die nationale Einigkeit.
Nach dem Vortrag des Ministers ließen nacheinander die Deutsch-
Nationalen , d'e Deutsche Volkspartei , die Deutsch-Demokraten , die
Christliche Volkspartei und die Mehrheitssozialisten erklären , daß
sie sich in der Stunde der Gefahr sämtlich hinter die Regierung
stellen würden , und daß sie ewig in dem Willen seien, Ostpreußen
deutsch zu erhalten . Der zukünftige polnische Oberpräsident von
Westpreußen hat seinen Wohnsitz in Thorn genommen.

Berlin , 11. Dez. General Michel , der Kommandant der von
den Belgiern besetzten Zone , hat den Ueberschuß deutscher Kohlen,
die nach Holland ausgeführt werden sollen, für das besetzte Gebiet
gefordert. Aus diesem Grunde ist die deutsche Kohleneinfuhr nach
Holland von 200 000 Tonnen auf 80 000 Tonnen eingeschränkt
worden . — Die Ausfuhr von Möbeln und Möbelteilen ohne Be¬
willigung des Reichskommissars für Ein - und Ausfuhr ist wieder
verboten worden . — Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit fall demnächst dem Reichsrat und der
Nationalversammlung zur Beschlußfassung zugehen.

Saarbrücken , 11. Dez Auf Aufforderung der französischen
Militärverwaltung vom 8. Dezember mußten sich alle ehemaligen
aktiven Offiziere aus dem Kreise Saarbrücken Wecks Aufstellung
einer Liste schriftlich oder mündlich bis gestern auf der P . uzei-
direktion melden. Die Meldung mußte den früheren Dienstgrad
und die Angabe enthalten , ob vor dem Kriege oder während des
Krieges oder nach Abschluß des Waffenstillstandes verabschiedet.
Bisher pflegten derartige Registrierungen die Vorläufer von Ab¬
schiebungen größeren Stils zu fein. Man befürchtet auch diesmal
eine Ausweisung , umsomehr , als , wie gemeldet, am 9. Dezember
Landrot von Halfern und Regierungsassessor von Salmuth , d' e
Leiter der hiesigen staatlichen Polizei , ausgewiesen worden sind.

Englischer Geschäftsgeist.
Stuttgart , 11. Dez. Eine bedeutende Cannstatter Maschinen¬

fabrik wurde von einer englischen Firma in Edinburgh darum er¬
sucht, die frühere langjährige Geschäftsverbindung wieder aufzu-
nchmen. Ein daraufhin gestelltes Angebot wurde von dem Eng¬
länder wie folgt beantwortet:

„Wir empfingen Ihr Telegramm , sowie Brief vom 22. No¬
vember. Wir wollen uns mit dem Mehrpreis für die kurz vor

Kriegsausbruch hergestellte Maschine einverstanden erklären , da¬
gegen sicherlich nicht mit den Zahlungsbedingungen . Da wir frü¬
her stets in angenehmer Weise von Ihnen bedient wurden , sprechen
wir Sie persönlich von Schuld frei, aber es muß allen vorurteils¬
freien Deutschen klar sein, daß Deutschland all das Elend über die
Welt gebracht hat und sich nun hintendrein seiner ÄeramwortunG
entziehen will . Unter diesen Umständen können wir uns nur mtt
den früheren Zahlungsbedingungen : „die Hülste gegen Verlade-
pap 'ere, die andere Hälfte nach erfolgter Montage " einverstanden
erklären ."

Die deutsche Firma hat erfreulicherweise Rückgrat genug ge¬
habt, aus eine gehässige Zumutung , die in widerlicher Weise sich
mit dem Elend der Weit private Geschästsoorteile uyd günstiger«
Zahlungsbedingungen zu verhandeln sucht, den weiteren Verkeh»
abzulehnen.

Aus den besetzten Gebieten.
Berlin , 11. Dez. Der „B . Z . am Mittag " zufolge werden

die Angehörigen der alliierten Mächte gemäß einer Entscheidung
der interalliierten Rheinlandskommission , soweit sie im Rheinland«
leben, verpflichtet, alle Steuern und Zölle zu zahlen, wie sie von
den Deutschen bezahlt werden . Unter diese Entscheidung fallen
auch die zahlreichen auswärtigen Handelsniederlassungen mit ihren
Millionenumsätzen.

Ludwigshasen , 10. Dez. Am Sonntag wurden in Zrveibrücken
und Homburg Volksversammlung abgehalten , in denen unter
mächtigem Beifall des Publikums ein Treugelöbnis der Saarpfal-
zum Deutschen Reich, abgelegt wurde.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 11 .Dez. Auf der Tagesordnung steht zunächst di«

erste Beratung des Gesetzentwurfes wogen Aenderung des Bank¬
gesetzes.

Reichsbankpräsident Havenstein  begründet die Vorlage »die
eine Verlängerung der Privilegs der Reichsbank für Las kommend«
Jahrzehnt fordert und die Beteiligung des Reiches am Reinge¬
winn der Bank neu regelt , sowie die Organisation der Banken
den durch den Friedensschluss geschaffenen Verhältnissen anpassea
will.

Abg . Dernburg (D .) beantragt Ueberweisung des Entwur¬
fes an den 6. Ausschuß.

Das Haus stimmt dem zu. Es folgt die Fortsetzung der zweiten
Beratung des Reichsnotopfers . Eine Reihe von Paragraphen
wird nach den Ausschußdeschlüssenangenommen . Bei H 17 wer¬
den auf Antrag Blunck (Z .) die vom Ausschuß zugesetzten Ab¬
sätze 3 und 4 (bezüglich von Gefellschastsvermögen bei eingetrage¬
nen Genossenschaften) wieder gestrichen. Zu H 18 bekämpft Abg.
Dr . Quarck die Zusätze des Ausschusses, welche infolge einer Koa¬
lition Wischen der Rechten und dem Zentrum ein Privileg für
landwirtschaftliche Grundstücke in das Gesetz hineingebracht haben.
Ein entsprechender Antrag Dr . Braun -Löbe (S .) will die bezüg¬
lichen Absätze wieder streichen.

Abg . F arwick (Z .) tritt für den Antrag Blunck ein , die von
den Sozialdemokraten beanstandeten Absätze der Kommissionsfas¬
sung zu streichen, dafür aber einen Absatz einzufügen, wonach auf
die Bestimmungen der Reichsabgabeordnung Bezug genommen
werden soll.

Abg. Becke r -Hessen (D. V. P .) tritt für die Ausschußfassungein.
Abg. Blunck (Z .): Der einzige reelle Wertmesser für Grund¬

stücke ist doch schließlich ihr Ertrag . Wenn das Rotopfer mit 5SL
verzinst werden muß müssen wir das Wanzigfache des Ertrages
als Ertragswert für Grundstücke einfetzen.

Der Antrag Blunck wird angenommen . Bei § 18s bemerk»
auf eine Anfrage des Abg. Blunck

Minister Erzberger:  Der Bermögensstand der Reeder
kann nicht mit dem augenblicklichen Wert bemessen werden . Na¬
tionale Gesichtspunkte müssen bei der Einschätzung der Schiffe maß¬
gebend sein.

8 5 und 29 werden unverändert angenommen . Bei Z 33 be¬
merkt anläßlich eines Antrages Mumm (L . N.) welcher ab gelehnt
wird,

Minister Erzberger,  daß auch bei der Bezahlung noch
nicht getilgter Beträge des Notopfers strr Verstorbene durch deren
Erben , soweit Lebensversicherungen in Bettacht kommen, möglichst
Erleichterungen und Entgegenkommen seitens der Behörden statt-
haben sollen.

Auf Antrag Blunck wir - ein 8 85a angenommen , wonach die
Aktiengesellschaften ufw. die zur Barzahlung der Abgaben erfor¬
derlichen Mittel aus den gesetzlichen Reservefonds entnehmen
dürfen.

Der Rest des Gesetzes wird nach den Ausschußbeschlüssen an-
genommen. Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Anfragen , kleinere
Vorlagen.

Der Prozeß Erzberger —Helfferich.
Berlin , 11. Dez. Oberstaatsanwalt Krause teilt mit Rücksicht

auf die gestrige Mitteilung der Presse über das Strafverfahren
Dr . Helfferich wegen Beleidigung des Reichsfinanzministers Erz¬
berger mit, daß die Akten mit Len Belegen bereits am 9. Dezember
m t Anklage der Strafkammer zur Beschlußfassung über die Er¬
öffnung des Hauptverfahrens zugegangen sind. Die Hauptver¬
handlung durfte voraussichtlich Ende Januar oder spätestens An¬
fang Februar stattfinden.

Berlin , 12. Dez. In der Hauptverhandlung gegen Dr . Hels-
serich wegen Beleidigung - es Reichsfinanzministers Erzberger hat
Dr Helfferich die Absicht, auf Grund zahlreicher Taffachen, die e,
brsher in der Oeffentlichkeit noch nicht vorgebracht hat , den Nach¬
weis Lasur zu bringen . In welchem Maße Herr Erzberger sei«



politische Stellung tür seine privaten Geschäfte ausgenutzt und
miß braucht Hai. _ _ _ _ _ —

Ausland.
Amsterdani , 12 . Dez . .Handelsblad " berichtet, daß die Vertre¬

ter Italiens erklärt haben , daß sie sich nicht für berechtigt hielten,
ohne Rücksprache mit ihrer Regierung die letzte Rote der Entente
a » Deutschland zu unterzeichnen.

Amsterdam , 11 . Dez . Der Amsterdamer Handelsrat hat be¬
schlossen einen Zug mit Lebensmitteln im Werte von 100 000
Gulden nach Wien zu entsenden.

Bern . 11 . Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung der
Schweiz wählte gestern den Bundesrat . Zum Bundespräsidenten
wurde Motta , zum Vizepräsidenten Schultheß gewählt.

Straßburg . 12 . Dez . Die französische Regierung beschloß die
Errichtung einer Anzahl elsaß -lochringischer Regimenter unter
Führung französischer Offiziere . Die Standquartiere für die elsaß-
lothringischen Truppenteile befinden sich im Innern Frankreichs.
Elsaß -Lothringen wird in den nächsten Jahren nur rein französi¬
sche Truppen für seine Garnisonen erhalten.

Paris , 12 . Dez . Zwischen Clemenceau und Lloyd George
wurde nach französischer offiziöser Meldung Uebereinstimmung in
den Deutschland betreffenden Friedensfragen erzielt.

London , 12 . Dez . Bei Gelegenheit eines Kredits von 800 (XD
Pfund Sterling für die königlich britische Polizei in Irland wurde
dem Unterhaus mitgeteilt , daß der Staatssekretär für Irland selbst
vor kurzem knapp der Ermordung entgangen ist. Ein Ire habe
auf ihn geschossen, als er sich in das Schloß begab.

London , 12 . Dez . Sowjet -Rußland hat erneut seinen Wunsch,
mit der Entente zu einem Friedensschluß zu kommen , bekanntge-
-eben.

Die Verkeilung der deutschen Handelsschiffe.
London , 11 . Dez . Auf eine Anfrage erklärte der Unterstaats-

tekretär der Handelsmarine , daß bis zum 7 . Dezember 355 deut¬
sche Handelsschiffe mit einer Tonnage von 1 788 913 Tonnen an
Die Alliierten abgeliefert worden seien. Don diesen Schiffen seien
830 mit 1 200 000 Tonnen in englischen Besitz gelangt.
- Oesterreichs hilsegesuch an die Entente.

Paris , 12 . Dez . Die österreichische Delegation hat heute vor
der Kommission für Reparationen , die von Longcheur präsidiert
wird , die tragische Lage ihres Landes in Bezug auf die Nolks-
ernährung auseinandergesetzt . Sie zeigte in einem sorgfältig aus-
«arbeiteten Berichte , daß das Land vor der Katastrophe steht. Die
Oesterreicher bitten:

1. um eine sofortige , für einen Monat ausreichende Kornliefer-
«ng von 45 — 50 000 Tonnen.

2. Um Verleihung eines ausreichenden Kredites , damit sofort
die für eine weitere Zeit erforderlichen Lebensmittel gekauft wer¬
den können.

3 . Um Freilassung bestimmter Vermögenswerte und Ueber-
tassung der staatlichen Verfügung auf gewisse Rechte (Monopole ),
damit Lebensmittel über die eingeräumten Kredite hinaus beschafft
«erden können.

Wie verlautet , haben die Schilderungen der Oesterreichsr Ein¬
druck auf die Kommissionsmitglieder gemacht . Im allgemeinen ist
su sagen , daß die Stimmung hier gegenüber den Oesterreichern
günstig ist, und daß diese auf eine tatkräftige Hilfe und Unterstütz¬
ung durch die Alliierten zählen können.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken ( 13 . Dezember ISIS ).

Sich fr eue n w i e di e Ki nder!
Auch wir waren einmal Kinder , hatten Kindersinn , Kinder-

glauben , Kinderfreude , allmählich aber wurde das Leben härter,
schwerer , undurchsichtiger . Das merkk man so recht, wenn Weih¬
nachten kommt : wie einfach und goldig ist das Wort „Weihnacht"
kr ein Kind ! Es sieht die Schatten noch nicht, die auch dieser
Tag hat. Ihm klingt „Friede auf Erden " noch nicht grell in einen
rastlosen Kampf und die Engel singen ihm , ohne daß zweifelnde
.Fragen laut werden . Sein Glücksbedürfnis jauchzt dem Tag ent¬
gegen , wo es Licht und Liebe doppelt geben und empfangen wird.
Nichts ist in sich selbst einfacher , als diese Mwentsfreude der Kin¬
der . Ihr Großen , die ihr Kinder wäret , ihr solltet jetzt wieder
Kinder werden , dann würdet ihr Weihnachten genießen können!

Naumann.
Durch Winternacht und dunkle Tage
erglänzt ein wundersamer Schein;

in ÄinderauMn sank fein Leuchten . . .
daß wir nun Kinder möchten sein!

Marie Sauer.

Neuenbürg , 13 . Dez . Die Verhandlungen der neugewählten
Ev . Landeskirchenversammlung waren bisher ln ihren Einzelheiten
von weittragender Bedeutung . Um allen Kirchengenossen , auch
solchen, welche bisher den Verhandlungen noch nicht das wün¬
schenswerte Verständnis entgegenbrachten , welches sie beanspruchen
können , Gelegenheit zu geben , sich über die inhaltsschweren Fragen zu
orientieren , wird , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, morgen
Sonntag abend auf Veranlassung des E v . V o l k sb u n d e s der
Abgeordnete unseres Bezirks , Apotheker Bozen Hardt,  Bericht
über die Verhandlungen der Ev . Landeskirchenversammlung er¬
statten . Angesichts der Wichtigkeit des Themas darf ein zahlreicher
Besuch aller kirchlich gesinnten Kreise erhofft werden.

Dennach . 12 . Dez . Die hiesige Gemeinde hatte in ihrer Was¬
serversorgung schon mit allen erdenklichen Schwierigkeiten und Be¬
triebsstörungen zu kämpfen , die in der Hauptsache auf die außer¬
ordentlich hohen Druckverhättnisse — das Wasser wird auf eine
Höhe von über 200 Meter gejumpt — ' zurückzuführen waren.
Die Sorge um Abhilfe brachte die Gemeindeverwaltung u. a. auch
auf den Gedanken den höher als der Ort selbst gelegenen Gemeinbe¬
wald mittels Wünschelrute auf das etwaige Vorhandensein von
brauchbaren Wasseradern durch den erfolgreichsten Rutengänger,
Otto Edler von Graeve , untersuchen zu lassen. Herr v . Graeve
wird die Forschung am kommenden Montag , den 15 . ds . Mts .,
vormittags hier bsg 'unen und sind Vertreter von wasserarmen
Gemeinden und sonstige Interessenten hierzu eingcladen . - N.

Württemberg.
Stuttgart , 11 . Dez . (Errungenschaften der Revolution .) Es

ist eine leidige Erfahrung , daß sät der Revolution das Publikum
auf den Eisenbahnen die Ordnung der Wagenklassen nicht mehr an¬
erkennt. Es gilt als eine der vornehmsten Errungenschaften der
Revolution , mit emem Billet der 4 . in der 3 . oder 2 . Klasse zu
fahren . Man kann oft die Aeußerung Horen, daß sich das unter
der neuen Freiheit von selbst verstehe . Wenn es nur geschehen
würde , wenn alle Wagen der 4 . Klaffe besetzt find , so würde man
es ver" "hen. So war es aber dieser Tage nicht, als der Frühzug
aus Papenhausen hier einlief . In dem Hinteren Wagen 4 . Klasse
gab es noch genug Platz . Der vorderste Wagen des Zuges , ein
solcher 2 . Klasse , war aber dicht besetzt mit Fahrgästen , die keine
entsprechende Karte gelöst hatten . Die Eisenbahnverwaltung wollte,
da dies sich täglich wiederholte , einmal die Schuldigen yerausgrei-
fen , ließ unterwegs die Abteile des Wagen schließen und hatte vor
jeden bei der Ankunst einen Schaffner mit einem Schutzmann auf¬
gestellt , um die Insassen festzustellen . Die Folge war ein unbe¬
schreiblicher Tumult , bei dem Fensterscheiben zerschlagen und die
Beamten mit Gewalt von der Menge gezwungen wurden , ihr Vor¬
haben auszugeben.

Stuttgart , 12 . Dez . (Der Schwan im Arrest .) Auf dem Feuer¬
see war ein armer , verlassener Schwan , der Ueberbleibsel einstiger
Herrlichkeit aus der Zeit , als noch Ordnung herrschte, dieser Tage
mit einem Fuß im Eise eingefroren . Das gute Herz der Stutt¬
garter erbarmte sich seiner . Es regnete Beschwerden in den Zei¬
tungen und auch die Polizei wurde unaufhörlich angeklingelt . Da
haben nun gestern Abend 10 Uhr , drei beherzte Männer unter
großer Gefahr die dünne Eisdecke betreten . Mühsam krochen sie
auf dem Bauche dahin , um das Tier zu retten . Das gelang ihnen
auch, obgleich der Schwan , der sehr scheu ist, d'e größten Schwie¬
rigkeiten machte und sich nicht fassen lassen wollte . Schließlich wurde
er nach dem nächsten Polizeirevier getragen und hat dort in Er¬
mangelung eines anderen Unterkommens die Nacht in der Arvest-
zelle zugebracht.

Stuttgart , 12 . Dez . (Geringe Wahlbeteiligung .) Bei der ka¬
tholischen Kirchenstistungsratswahl am letzten Sonntag gingen von
rund 11 600 Wählern in den vier hiesigen katholischen Gemeinde¬
bezirken nur 8 Prozent zur Wahlurne.

Ludwigsburg , 12 . Dez (Schlechte Kartoffelversorgung .) Die
hiesigen Haushaltungen sind, wie sich neulich bei einer Aufnahme
der Kartoffelvorräte in allen Kellern ergab , nur teilweise genügend
versorgt . Die meisten werden nur bei größter Sparsamkett durch-
kommen . Sehr viele aber , darunter Familien bis zu 8 Köpfen , sind
fast ohne Vorrat . Man ist jetzt dazu übergegangen , die Vorräte
auch aus den Landorten aufzunehmen , denn einzelne Gemeinden
haben nur Hunderte von Zentnern statt Tausende abgeliesert.

pOppenweiler . O.-A . Ludwigsburg , 12 . Dez . (Junger Mb

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.

8 . Fortsetzung (Nachdr . verb .)

Er traf eben mit Franzi zusammen , die , aus dem
Hause tretend , aus den Stufen stehen geblieben und
vor sich hinsah , das Erlebte zu überdenken oder zu
überblicken , wo etwas zu tun sein könnte . Mit stumpf¬
sinnig verschmitztem Lachen schlich der Lumpensammler
hinter sie und faßte sie rasch um die Mitte . „ Herz --,
käferl, " lallte er , „ was studierst ' aus ? Machst ' Kalender
und suchst Dir ein ' Tag zu der Hochzeit aus ? "

Das Mädchen war mit leichtem Aufschrei zufammen-
gesahren und suchte mit einem Ruck Arm und Hand des
Betrunkenen fortzuschleudern , aber er war stärker als
sie , weil er roher war , und den Versuch abwehrend,
hielt er sie nur noch kräftiger umfaßt . „ Spreiz ' Dich
uit so ein , Schatzerl, " rief er mit heiserem , wider¬
lichem Lachen , „ ich will mich ja nur bedanken , daß Du
Dich so angenommen hast um mich ! Meinst , der Nuß-
Sichler hat nicht auch Ehr ' im Leib ' . . . . ich lass ' mir
nichts schenken und will Dir vor olle Leut ' mit ein'
Bussel bezahlen !"

„Lass ' mich los , Nußbichler . oder es wird nit
gut . . . ." keuchte das Mädchen , indem es fortwährend
vergeblich rang , sich von der unsaubern Umschlingung
zu befreien . Es gelang ihr nicht , denn ihr Wider¬
stand reizte den Trunkenbold nur noch mehr . „ Spreiz'
Dich nit, " schrie er wieder , „ je zuwiderer Du Dich
anstellst , desto mehr bin ich versessen drauf . . , ich
muß wisfen , wie ein Bussel von dem Göschei schmeckt,
das so curagierl reden kann . Und wenn ich mit dem
Teufel drum raufen müßt ', ein ' Bussel muß ich haben . ."

Tie Stellung des hinterrücks und unre mutet über¬
fallenen Mädchens war eine sehr ungünstige und der
Nußbichler nahe daran , sie niederzuzwingen . „ Schämt

Ihr Euch nicht ? " rief sie glühend vor Entrüstung den
Bauern zu , welche dem Ringen und Zerren , an dem sie
nichts Besonderes finden mochten , mit lachender Gleich¬
gültigkeit zusahen . „ Seid Ihr Männer und helft einem
Madel nit gegen einen solchen Wildling ? "

.Die Bauern rührten sich nicht : der fromme Herr
Waldhauser war einige Schritte seitwärts gegangen,
um den Gräuel nicht mit ansehen zu müssen ; der dicke
Metzger lachte höhnisch vor sich hin und rief :, .He 'sen ? !
Was nicht gar ! Wer wird sich in die Kameradschaft
mischen ! Wirst Dich doch vor Deinem guten Fre md nicht
fürchten , um den Du Dich so angenommen hast !"

Der einzige , der hinzutrat , war der Lehrer , aber
der bejahrte Mann tonnte nicht daran denkendes kör¬
perlich mit m unbändigen , vom Trünke erholen Men - >
schen aufzunehmen , er mußte sich aus gütliches Zu¬
reden beschränken . „ Schäme Dich , Alisi, " sagte er und
faßte ihn am Arme , „ Du hältst Dich immer darüber
aus , wenn die Leute gering und schlecht von Dir
denken ; es ist kein Wunder , daß sie es tun , wenn Du
Dich so aufführst . . ."

Die begütigenden Worte hatten keine andere Wir¬
kung , als Wassertropfen in lodernde Flammen gespritzt;
der Nußbichler wurde nur noch wütender , er stieß den
Lehrer zurück, daß er taumelte . „ Wer hat mir was
einzureden ? " schrie er . , ,Wir zwei haben 's allein aus¬
zumachen miteinander . . . den will ich sehen , der sich
dreinmischen will . . .

Schon hatte er das vom Widerstande fast atem¬
lose Mädchen fest in die Arme geschlossen , als er , von
kräftiger Faust geschlagen , zusammenstürz 'e und unter
den Tisch kollerte , als ob er nie auf den Füßen gestan¬
den wäre . Ein junger Bauer stand zwischen ihm und
Franzi , eine schöne schlanke Männergestalt , frisch und
kräftig wie eine junge Eiche . Tie Faust über dem Lie¬
genden erhebend , den Fuß auf seine Brust , stand er
wie ein siegreicher Ringkämpfer vor dem bezwungenen

derer.) Drei 17jährige Buben von Hochdors, O.-A . Waiblingen,
haben aus unserer Markung gewildert . Der Jagd Hüter Wolf über¬
raschte sie dabei und forderte sie auf , de Gewehre nicderzulegen.
Wie die Jugend von heute ist, taten sie das nicht, sondern um.
ringten den Wolf in der Entfernung eines Büchsenschusses und
bedrohten ihn . Der wackere Jagdhüter ließ sich aber durch die
Buben nicht einschüchtern und pfefferte einem davon einen Schrot¬
schuß auf die Breitseite , woraus dieser sein Gewehr und einen
erbeuteten Hasen fallen ließ und entfloh . Seine Kameraden folgten
seinem Beispiel als der Feldschütze Escher zur Hilfe herbeieilte.

Wimeheim . O.-A . Leonberg , 12 . Dez . (Ausgehobene Amtsent¬
setzung.) Die im Frühjahr 1919 gegen Schultheiß Funk infolge
einer Anzeige des Arbeiter - und Bauernrats angeordnete Amts-
entsetzung wurde von der Kreisretzerung unter Anordnung der
vollständigen Gehaltsnachzahlung aufgehoben . Die eingeleilet«
Untersuchung hatte die Haltlosigkeit der gegen Schultheiß Funk
vorgebrachten Anschuldigung ergeben.

Allbach , 12 . Tez . (Der Lederhunger .) Bei dem noch ge¬
steigerten Ledermangel bilden die Treibriemen einen eher noch
gesteigerten Anreiz für die Diebeszunst , die von jeher hinter ihnen
her war . In einem hiesigen Werk sind gleich 5 Treibriemen aus
einmal im Wert von mehreren Tausend Mark gestohlen worden.
Aus dir Ermittlung der Diebe ist eine Belohnung von 300 Mark
ausgesetzt.

Tübingen , 12 . Dez . (Heute wie einst .) Das Weihnachtsgeschäft
der Universitätsstadt Tübingen würde eine Lücke aufweisen , wenn
nicht auch die hohen Herrschaften aus Dedenhausen sich daran be¬
teiligten . Wie einst als Kön 'g und Königin , so kommen auch Heuer
der Herzog und die Herzogin von Württemberg häufig in die
Stadt , um in den verschiedensten Geschäften ihre Weihnachtsein-
käuse zu besorgen . Alte , liebe , freudig begrüßte Gäste!

Trosslngen , 12 . Dez . (Beilegung des Streiks .) In ' einer
Versammlung der Streikenden wurde der vom Schiedsgericht ge¬
fällte Spruch angenommen . Dieser Tage haben nun auch die
Unternehmer aus der Harmonikaindustrie den Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusses für gülsig erklärt, so daß die Arbeit am
Freitag wieder ausgenommen wurde.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12 . Dez . Die Abgeordneten der Vürgerpartei haben

folgende Anfrage eingebrächt : Ist das Staatsministerium bereit,
darüber Auskunft zu geben , wann die in der Reichsverfassung vor-
geschr'ebene Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk anberaunu
werden wird?

Karlsruhe , 12 . Dez . Durch verschiedene badische und äußer-
badische Blatter ging dieser Tage eine aus Kehl datierte Meldung,
nach welcher im Gebiete des Kehler Brückenkopfes die Bestrebun¬
gen für einen . Anschluß an Frankreich in den letzten Woche«
immer kräftiger geworden seien. Eine in Kehl gegründete Ver¬
einigung , die den Anschlußgedanken vertrete , versuche im Ha-
nauerland Propaganda für ihre Zwecke zu machen . Diese Mel¬
dung ist nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle vollkommen aus
der Lust gegriffen . Es handelt sich hier fraglos um eine Meldung,
die von . französischer Seite zur Stimmungsmache in die deutsch«
Presse lanziert worden ist.

Leipzig , 13 . Dez . Aus dem gestern begonnenen demokratische»
Parte tag sprach Senator Petersen über allgemeine und wirt¬
schaftliche Demokratie . Die demokratische Partei wolle sein die
Partei 'des wirtschaftlichen Ausgleich .s Hier seien die Interessen
aller Erwerbskreise gleichberechtigt . Den monarchistischen Gedan¬
ken jetzt in den Vordergrund stellen , hieße nichts anderes , als . mit
dem monarchischen Gedanken politische Geschäfte machen wollen.

Berlin , 12 . Dez . Von der Reichsregierung wird ein Gesamt¬
bericht über die Wirkungen der Hungerblockade gegen Deutschland
vorbereitet . Die Sammlung des Materials ist bereits weit vorge¬
schritten. Die Blockade soll nach den bis jetzt vorliegenden amttichen
Feststellungen mehr als 3 Millionen Opfer unter der Zivilbevöl¬
kerung Deutschlands gefordert haben.

Berlin , 12 . Dez . In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
des „Lokalanzeigers " sagte der Abg . Prof . Lauscher (Z .) : Kommt
man uns in den wichtigsten Punkten des Reichsschulgesetzes nicht
entgegen , so müssen wir die Arbeit im Ausschuß niederlegen.

Berlin » 12 . Dez . Während Deutschland und Oesterreich wegen
der Valuta keine Käse aus Holland beziehen können , obwoksi sie ihn
gerne nehmen würde , wollen auch Frankreich und Belgien di«
Käse nicht mehr aus Holland beziehen , weil sie aus Kanada billi¬
gere Käse bekommen . Holland cä>er weiß nicht, wohin mit seinem
Käseübersluß.
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Gegner da und rief : „ Da lieg , Du Loder , Du nichts¬
nutziger , und rülft ' Dich nicht mehr , oder ich vergeh'
mich und schaue Deinen wüsten Schädel für eine Trom¬
mel an ! Wenn Du unter Leuten sein willst , so lern ' erst,
wie man sich aufführt unter den Leuten . . . bis dahin
kriech' in den Stall , wo Du hingshörst , und lchlai'
Deinen Rausch aus . . . ."
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Eingeschüchtsrt und beinahe nüchtern geworden
krümmte sich der Lumpensammler vom Boden aus und
kroch hinweg , wie ein bissiger Hund , der minder dem
empfangenen Fußtritt gehorcht , als er das fest und
klar auf ihn gerichtete Auge des Mannes scheut , in I
dem er seinen Herrn und Meister gefunden . Die andern s
saßen und standen ohne Laut und Bewegung , wie sie bei ^
dem unerwarteten Erscheinen des jungen Mannes ge - !
sessen und gestanden waren ; das Auftreten und die Gs^
stall desselben war auch ganz dazu angetan , als sei
er gewillt , wegen jedes unpassenden Wortes oder vor¬
lauten Lachens sich ganz ernsthafte Aufklärung zu er¬
bitten . Verlegen machte Meister Staudinger sich an sei¬
nem Geldgurt zu schaffen ; der Holzhändler suchte nach
den passendsten Worten , den Bruder zu begrüßen , aber
mit innigem Wohlbehagen ruhte das Auge des Lehrers
aus dem Ankömmling . Auch Fran -is Augen hingen an
ihm , aber was aus ihnen leuchtete , war nicht mit
Wogten zu bezeichnen — es war nicht Aeberraschung,
denn sie fand es ganz natürlich , daß er so recht wie
ein Engel vom Himmel dazwischen getreten war ; es war
nicht Freude zu neunen , d enn Freude sagt zu wenig —
es war nicht Entzücken , denn das ist überschwenglicher ,
. . . . es war die stille , innige Glückseligkeit , die , selbst¬
los und bescheiden , an einem verehrten Wesen hängt , z
fast ohne Wunsch und völlig ohne Hoffnung , nur
befangen in der'  stillen Verehrung seiner Vortreff¬
lichkeit.
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Dresdev, 13. Dez. Die sächsische Regierung beantragte bei der
Volkskammer die Bewilligung von 56 Millionen Mark zum
NiMuf von Wien und Kupon von Steinkohlenbergwerken.

Berlin, 13. Dez. In der neunten Abendstunde brach gestern
ftn Kaffee Imperator in der Friedrichstrahe durch Explosion der
Notbeleuchtungein Großfeuer aus, wobei zwei Personen schwer
Md 30 leicht verletzt wurden. Während sich die im Erdgeschoß
befindlichen Gäste unter Zurücklassung ihrer Garderobe retten

1 konnten , mußten sich aus der Imperator -Diele im ersten Stockwerk
i etwa 40 bis 50 Personen, die sich nicht rechtzeitig in Sicherheit

bringen konnten, durch Sprung in die von der Feuerwehr ausge-
fpannten Sprungtücher retten.

Berlin , 12. Dez. Die Reichszentralstelle für Kriegs- und
Zivilgefangene teilt mit: Heute abend treffen 1162 Malta -Heim¬
kehrer in Innsbruck ein. Sie werden von dort zunächst nach dem
Lager Lechseld weitergeleitet. Der Dampfer „Pylos ", der den 4.
Heimkehrertransportaus A-egypten an Bord hat, wird erst gegen

> Weihnachten in Brunsbüttelkoog ankommen.
Berlin, 12. Dez. Zwischen Zentrum und Sozialdemokratie

!. kam es in der preußischen Landesversammlung bei den Schuld-
. fragen zu einem neuen Konflikt. — Die industriellen Unternehmer-
i verbände haben in einer Versammlung zu Berlin scharf gegen das

BetriebsrätegesetzStellung genommen. — Die Entschädigung der
Hinterbliebenender durch Marloh erschossenen Matrosen soll nach

, dem Tumultszernngesetz erfolgen. — Die Stadtverordnetenver¬
sammlung in Neukölln wählte gestern den ersten Sozialdemokraten

i an die Sp 'tze einer Groß-Berliner Gemeinde, — Das deutsch-
! schweizerische Wirtschaftsabkommen, das Ende November abgelau-
^ en ist, wurde einstweilen bis Ende dieses Jahres verlängert, damit
> inzwischen ein neues Abkommen vereinbart werden kann. Die
j deutschen Delegierten trafen in diesen Tagen in Zürich ein.
' Saarbrücken, 12. Dez. Wie die Saarbrückener Volkszeitung
s meldet, wurden mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Landrates
. bezw. des PalizeiLirektors von Saarbrücken an Stelle des ausge-
! wiesenen Landrates v. Halfers und dxs ausgewiesenen Polizeidirek-

k>rs v. Salmuth von der französischen Behörde die Assessoren bei
t der Kreisverwaltung Breuer und v. Endert beauftragt,
s Bremen» 11. Dez. Der Bremer Reedereiverein hat kurz nach
! Bekanntwerden der letzten Ententenote ein Telegramm an die
i Reichsregierung geschickt, in welchem es u. a. heißt: Ein beding¬

ungsloses Nein ist jetzt unseres Erachtens die einzige Antwort, die
die deutsche Regierung erteilen kann auf das von krassestem Ver¬
nichtungswillen diktierte Erpressungverlangen unserer Feinde.

Hamburg, 12. Dez. Der vor Borkum gesunkene amerikanische
Dampfer „Korwood" hatte 5000 Kisten kondensierte, gezuckerte
Milch an Bord. Die Sammlung war von den Lokalkoniitees für
die Notleidenden in Deutschland und Oesterre ch in Newyork, Port¬
land, Brooklyn, Seattle und Spokane aufgebracht und sollte in
Deutschland und Deutsch-Böhmen zur Verteilung kommen.

Bern, 12. Dez. Die schweizerische Proteswervegmig gegen die
Ausweisung des schweizerischenHotelpersonals in Frankreich
nimmt immer größeren Umsang an. Wie Genfer Blätter be¬
richten, wird der Bundesrat auf Drängen des schweizerischen Ver¬
kehrsamts in Paris offiz'elle Vorstellungen erheben und evtl.
Repressalien seitens der Schweiz ankündigen.

Budapest, 12. Dez. Im Terroristenprozeßhat der Gerichtshof
gegen 14 Angeklagte das Todesurteil ausgesprochen, Venen neben
mehrfachem Mord noch Raub, Vergewaltigung, Hehlerei und der¬
gleichen nachgewiesen wurde. Die übrigen Angeklagten wurden
zu Kerkerstrafen verurteilt.

Amsterdam, 12. Dez. Den Blättern zufolge hat die Zweite
Kammer gestern nachmittag den Marineetat mit 46 gegen 33
Stimmen abgelehnt.

Brüssel, 12. Dez. Der Justizminister scheint einer Anzahl Deut¬
schen die Erlaubnis zur Rückkehr nach Belgien gegeben zu haben.
Das gibt den Blättern Veranlassung, dagegen Stellung zu nehmen.
Namentlichdie „Nation Belge " wendet sich scharf dagegen und for¬
dert in schroffster Weise zu geschäftlichem Boykott der Deutschen
auf, die die Erlaubnis erhalten haben, nach Belgien zurückzukehren.

Kopenhagen, 13. Dez. Der norwegischen Zeitung ..Aftonposten"
zufolge wird aus Bergen gemeldet, daß das englische Angebot, die
norwegischen Kohlenfelder auf Spitzbergen für 200 000 Pfund
Sterling zu erwerben, angenommen wurde.

Paris , 11. Dez. Der Genfer Berichterstatterdes „Petit Pa-
risien" meldet unter allem Vorbehalt, d'Annunzios Freiwillige
hätten am 6. Dezember die Vorräte der französischen Orientarmee
in Fiume geplündrt. Bei Kämpfen mit - er französischen Gendar¬
merie habe es Tote und Verwundet« gegeben.

Rotterdam, 12. Dez. Bonar Law sprach im Unterhause aus,
daß England eine Auflösung des österreichischen Staates und den
teilweise» Anschluß seiner Länder an Deutschland niemals zuge¬
stehen werde. Das Pariser Friedenswerk dürfe nicht im ersten
Jahre schon sabotiert werden.

Diirtlembergstcher Landtag.
Stuttgart, 12. Dez. In der heutigen Sitzung des LcirüLags

wurde der Entwurf eines Gesetzes betr. die Schaffung neuer Be-
amtenstellen verabschiedet. Der Abg. Schees als Berichterstatter
des Finanzausschusses gab einen Zuständigen großzügigen Bericht
über den Entwurf und die Beschlüsse des Ausschusses. Der Nach¬
trag erforderte ursprünglich nach der Regierungsvorlage einen Auf¬
wand von 3 716 000 Mark, der Finauzausschuß, der noch verschie¬
dene Wünsche einzelner Veamtenkategorien berücksichtigte, ver¬
besserte die Vorlage, so daß mit einem dauernden Aufwand von
3 991 000 Mark zu rechnen ist. Die Aufwendungen sind haupt¬
sächlich persönlicher Art. Bei den Verkehrsbeamtenwird vielfach
eine Ausgleichung an die Besoldungsverhältnisse der Reichsbeam¬
ten vorgenommen. Neben neuen planmäßigen Stellen wird für
alle Zweige der Staatsverwaltung ein Assistentendienstgeschafim

und ein neuer Beamtenzweig, - er der Maschinenschreiberinnen,
eingefügt. Die Aufwendungen können, nicht aus laufenden Ein¬
nahmen bestritten werden, erfahren vielmehr durch Schuldaufnahme
Deckung. Bei der trostlosen finanziellen Lage der Staatsverwaltung
war aber der Finanzausschuß genötigt, Sparsamkeit zu üben und
muhte viele Wünsche einzelner Beamtengruppen zurückstellen. Bo»
den Staatsbeamten wurde Einsicht und Rücksicht auf die Lei¬
stungsfähigkeit des Staates gefordert. Finanzmin 'ster Lieicking
teilte mit, daß nach der Reichsbesoldungsordnung, die im Februar
der Nationalversammlung zugehe, sofort eine neue Landest»:sol-
Lungsordnung geschaffen werde, die auf 1. April 1920 in Kraft
treten soll. Bei der Uebernahme der Verkehrsanstaltenwerde die
Regierung die Ansprüche dieser Beamten zu befriedigen suchen.
Dringend warnte er vor neuen Forderungen bei der finanziellen
Lage des Staates . Da die Fraktionen auf Abänderungsaniräge
verzichtet hatten, wurde das Gesetz in allen drei Lesungen einstim¬
mig angenommen. Nächste Sitzung : Dienstag, den 16. Dezember,
nachmittags 4 Uhr mit der Tagesordnung: Anfrage des Abg. Ba¬
zille betr. Wahl des Reichspräsidenten, Anfragen, Anträge des
staatsrechtlichen Ausschusses.

Der „G'wissenswurm".
München, 12. Dez. Me zurzeit in Bayern abgehaltenen Volks¬

missionen haben bewirkt, daß bei der Verwertungsstelle für Hee¬
resgut aus allen Teilen Bayerns namhafte Geldbeträge emlaufen.
Diese werden Geistlichen zur Weiterbeförderuno von Leuten über¬
geben, die sich am Heeresgut unrechtmäßigbereichert haben. Das
Gel- fließt dem Reiche zu. Auch veruntreutes Heeresgut kommt
auf diese Art zurück. Die Prämien dafür werden der Wohltätigkeit
zugewandt.

568 Prozent Gemeindezuschlag. Der Kömgsderger Magistrat
fordert in einem Antrag an die Stadtvewrdneteiwersammlung ein«
Nachtragsumlage an Gemeindeemkommensteuerin Höhe von 150
v. H>, rückwirkend vom 1. April 1919 , Damit würde der 'Ein¬
kommensteuerzuschlag, der mit bisher 418 Prozent bereits der
höchste im Reich« war, 568 v. H. bettagen. Bei Einkommen von
sechstausend Mark würde bei diesem Prozentsatz die Einkommen¬
steuer einschließlich der Staatseinkommensteuer 1108 .80 Mark
betragen.

LeMnisse der WertWiere
betr. Verordnung über Maßnahmen

geg « die Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ausgeführt zu beziehen durch die
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Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für Ge¬
werbe «nd Handel betr. :

Kurs für Bauflaschner
im Gewerbebl. vom 6. Xll. 1919 Nr . 49 wird aufmerksam
gemacht.

Neuenbürg, den 9. Dez. 1919 . Oberamt.
Stadlpflege Neuenbürg.

Bo « den Gemeindesteuern für lvlv find zwei
Drittel zur Zahlung verfallen.

Da die städtischen Steuerzettel vor Januar 1920 nicht
ausgegeben werden können, werden die Steuerpflichtigen
dringend anfgefordert.

Abschlagszahlungen
an ihren Schuldigkeiten zu leisten.

Den 12. Dez. 1919 . Stadtpfleger Esflch.

Evangelischer VolkLbund.
Nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, wird im Ge¬

meindehaus in Neuenbürg das Mitglied der Landeskirchen-
Versammlung , Apotheker Bozenhardt , berichten über

Me BerhlMdlllWU der LMeskirlheu-
Versmilllmg.

Hierzu werden alle evang. Kirchenmitglieder, Frauen
«nd Männer , herzlich eingeladen.

Der Ausschuß
>»

vüliklML kov. öloch, psorrhelm
gegründet 1887 :: :: Fernruf 8

empfiehlt sich zur Besorgung

aller bankmäßigen Geschäfte
(auch ohne besondere Versendung von Rundschreiben),

insbesondere in Hinsicht auf die am 1. Dezember d. I . in
Kraft tretenden neuen Bestimmungen für die

MieclegiW».vemslimg von weriMiereli.

Neuenbürg.

Nick Weihnachten
empfehle ich selbstoerfertigte

chte Lederschulranzen.
X plrommer, Sattler Md Tapezier.

************ ** ** ** ****** ****

Zahupraxis Schöikbergr
Liebenzellerstr. 167. A

) Sprechstunden: ?
^ Werktags von 9—12 und 2—5 Uhr. H
^ Streng gewtffeuhafte Behandlung. ^

Mbe!
einzeln, 8vvie Aanre

Liuriedtullgea
liefern ZeZen bar uncl suk

DkitssliIrcoZ
ll.kllilippwbü

vi1l8tsin «I'8tl'L88S 6
am 8ecjgn8pla1r.

Landwirte
und

Fuhrleute

sollten zum Schmieren der
Stiefel nur Krebsfett
nehmen, weil Krebsfett
das beste Schuhfett ist und
das Leder stets weich und

wasserdicht erhält.
Krebsfett—gelku.schwarz—

überall zu haben.

Ober Niebelsbach.
Einen»M

für mittlere Figur , Preis
IVO Mk ., hat zu verkaufen

Karl Kraut

jOberamtsstadt Neuenbürg.Kartev-Aligatie.
Am Moutag , den IS . Dez.

8 ' /, Uhr vorm, an Nr . 1—200,
9 ' /»U. vorm, an Nr . 201—400,
10ff- U. vor. an Nr . 401 —600.
II ' /s  Uhr vorm, an Nr . 60t
bis zum Schluß.

Die Abgabe der Karten
erfolgt nur noch an Familien
augehörige oder an schriflich
damit beauftragte Personen.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Konto-Büchlein
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Conweiler.
Ein Paar

wenig getragen Nr . 43, ein
Paar TuWtfkl,
ganz neu, Nr . 37, ein ^ «jähriges

RinS
setzt dem Verkauf aus

Klink , Ortssteuerbeamter.

Engelsbrand.
Eine erstklassige schwere,

23 Wochen nächtige, sehr gute

Nutz-ll.Fahrluh
mit dem 3. Kalb verkauft

L. Ziegerer.
Grunbach.

Eine gute

Nutz- und
Fahkkuh,

39 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Buck . Witwe.
Liebenzell.

ist hier am Mittwoch abend
zwischen 5 und L Uhr ein
starker Piufche^ (Salz v
Pfeffer ), auf den Namen Max
gehend. Vor Ankauf wird ge¬
warnt
Eugen Sattler z. „Linde."
Verzeichnis okkulter Bücher

Versendei gratis
Mty . Aess<r, Leipzig, Markt L.

Visiten-Karle«
liefert rasch und billig

C . Meeh 'sche Buchdrnckerei

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe— Doppelte Hilfe!

harnröhrenleiden, frischer und veralt. Ausfluß, Heilung in kürzester
K.'fl Syphilis , ohne Berufsi'örung, ohne Einspritzung' und andere
Bitte, Mannesichwäibe, sofortige Hille. Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine aui>iühlliche Broschüre erschienen mit zahlr. iirztl. Gutachten
und Hunderten tteiwilligen Dankschreiben Geheilter. Zusendung gegen
»0 Pfg. in Marlan sür Porto u. Spesen in verschloss. Kuvert ohne
Aufdruck durch Sp-zmlarzt 0r m«ck Dammaun , Berlin 7SS , PotS°
damerstr. !L38 Sprecht»,«iden: S—18, 3—4 Uhr auß. Sonnab. und
Sonntags. Genaue Angabe drs Lett« ,s ersordsrlich, damit die richtige
-Urnsckmre gesandt wcrd-n kann.
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empfehlen wir:

Kaffee.
Tee,

Kakao,
Schokolade,

verschiedene Sorten
Kekse,

Kebkucherr und
Zwieback»

sowie
Christbaumschmuck

m reicher Auswahl.
Sonntag, den 14.u.21.d. M.
ist unser Geschäft geöffnet.

neueubürg. Ic-1.70,
Emg. Arleilewerem

Neyenbürg.
Sonntag , den 14. Dez.,

nachmittags3 Uhr
Versammlung

in der „Eintracht ." Wegen
wichtiger Besprechung erwartet
zahlreiches Erscheinen:

Der Vorstand
Neuenbürg.

Einen gebrauchten, noch
guterhaltenen

Herd,
ebenso2 eiserne

LriMll
hat zu verlausen

Postsrlretär Lutz.

Luge» Lrsll»vsrl8 Hacdk.
empfiehlt als passende

lveWschk-SeWenke:
Moderne Jimmrrrchreu,

Taschenuhren,
Weckeruhren,

Reißzeuge,
ve stlb Eßbestecke

Mein Geschäft ist Sonntags vv« 11—4 Uhr
geöffnet.

Versammlung.
Verein selbständiger RoWn-andnierker

Bezirk Neueubürg.
Am Montag , den 15 . Dez,  mittags 2 Uhr,

findet in Neuenbürg im Gasthaus zum Anker eine
Voll-Verlammlung

statt, wozu sämtliche Kollegen,(Maurer, Gipser und Zimmerer)
vollzählig zu erscheinen haben.

Tagesordnung:
1. Rundholzzuweisung, Bestellzettelausgabe.
2. Bewirtschaftung der Baustoffe.
3. Anschluß der Gipserinnung an den Zentralverband.
4. Abhaltung von Kalkulationskursen im Bezirk.
5. Verschiedenes.

Der Borstand:
Bischofs.

Aersamml 'ung.
Freie Glaserimug.

Sovutaa , de« 14 . Dezember , mittags 2 Uhr,
findet in der Brauerei Holzapfel m Neuenbürg eine

statt.

Neuenbürg.
Zu verkaufe»

eine noch sehr gut erhalteneFutlerschnrid-
Maschine

für Handbetrieb.
G Mauthe,

M aschinen werkstätte.
Neuenbürg.

Sehr gut erhaltenen dunklen,
schweren

Anzug
für kleineren Mann paffend
verkauft

Pudolf Müller.

Kaninchen
gibt ab

der Obige.
Schömberg.

PchkrM
neu. billig zu verkaufen.

Näheres bei
Art . Juna zur „Post."

Höfen.
Ein abgeändeler neuer

für mittlere Figur, geeignet
als Weihnachtsgeschenk, ist
billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Ernst Mettler , Säger

beim Harsch.

Rheumatismus,
Ischias , Gicht wird behoben,
durchm.SpezialpräparatNr.13
gegen Nachn. v. M. 6.50 vom
LaboratoriumLöwevhof K14

Dortmund IW.

Versammlung
Tagesordnung:

Holzbezug durch die Forstämter.
Einzug der Beiträge.
Ausnahmen.
Verschiedenes.

Der Vertrauensmann.

5reie Schreiner-3nnung
des Bezirks Neuenbürg.

Mittwoch , de« 17. Dez, nachmittags2 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Anker" in Neuenbürg die

Viettrljahrs-Vkrsammlong
statt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erscheinen sämtlicher Mitglieder sowie auch der der
Innung noch fernstehendev Kollegen dringend erwünscht. Es
werden in dieser Versammlung die Formulare für Rundholz
Zuweisung ausgegeben, welche daselbst ausgefüllt werden
müssen, damit sie wieder rechtzeitig geschlossen der Hand¬
werkskammer zugesandt werden können. Eingaben von einzelnen
Kollegen werden von der Handwerkskammer abgewiesen, da
die Zuweisung nur durch die Innung erfolgen kann.

Der Obermeister.

MMS WimM
LItsstss Nack KI>ö88tS8 Llasilrkavs »m klutLS

s'iano - und Harmonium -l -LAsr.

Lest« Bezugsquelle für

alle Musik - Instruments
Bauten, 6itarren, Llsnänlinen,Violinen,
2itkero(Spezialität), Orammopbone mit
u. vkve ^riedter, Orammopdon-klattev,
2ied- unci Nunäkarmvnikas, Bestanä-
:: teile uncl 2ubekör, Ltusikalien. ::

blr «88tv 4ta8v »ll»I. :: Uklllxv ^ kvl8v.

Verlllbllstgs-Lllreigen
i« Karte »» uub Bri,fsormat , auch in dem beliebten
Büttenpapier liefert in hübscher Ausführung

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

Württ . Vürgerpartei.
Am Montag , den 15 Dezember , abends

t/,8 Uhr , findet im Gasthos zur Sonne eine

Frauen Versammlung
statt, in welcher Frau Michel-Lörcher aus Stutt¬
gart über Frauenaufgaben im Sinne der württ. Bürger¬
partei sprechen wird.

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Ortsverein Neueubürg.

G

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 14 Dezember ISIS

im Gasthaus zum „Waldhorn" in Schwa « «
stattstndendenAochreltz-feier

freundlichst einzuladen.
Wilhelm Lillich, Mechaniker.

Sohn des ch Ludwig Llllich.
Elisabeth Lillich. geb. Schön,

Tochter des Gg. Schön, Malers in Wieblingen.
Kirchgang um 10 Uhr.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Gtmbelmk Neuenbürg.
Vom Montag , den 15. Dezember ab
werden die

Anlrhen und Sparkaffenzinse
ausbezahlt bezw. kapitalisiert.

Bezirksivirttmein Neuenbürg.
Am Montag , den 15. Dezember ISIS , nachm,

2 Uhr, findet in Btrkenseld bei Kollege Schroth z. „Wald¬
horn" eineMtzerordM. MitgliedemrsMwlW
statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Stellungnahme zur Wein- und Mostpreisfrage.
2. Mitteilungen.
3. Verschiedenes.
Wir bitten unsere Mitglieder, angesichts der Wichtigkeit

der Tagesordnung, um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.
Der Ausschutz.

K. Schumacher,  Vorsitzender.

Lüier- unä Lübler-zmumg.
Bezirk Neuenbürg.

Am Mittwoch , de« 17. Dez,  mittags 2 Uhr,
findet in Neuenbürg im Gasthaus zum Adler eine

V
'tatt; auch die noch der Innung fernstehenden Kollegen, wer¬
den dringend gebeten, zu erscheinen.

Bei Nichterscheinen kann eine Zuweisung in Nutz¬
holz für das Jahr 1820 nicht mehr berücksichtigt werden.

Tagesordnung:
Bedarfsanzeige über Nutzholz für das Jahr 1920.
Abgabe von Schwefel und Türlestreiche.

Der Borstand : G. Schande.

empfehle:

Romane, Erzählungen, Jugendschriften,
Bilderbücher, Spiele,

Gesangbücher, Briefpapier!."LW-'»"
Taschen-Lampen re. re.

in reicher Auswahl.

li.Kreitling, WM

Zum

Backen
empfehlen wir:

Haselnnßkerue,
Mandeln.

Anis,
Fenchel,
Zirnmt,

Uauillzucker,
sowie verschiedene Sorten

Dörrobst.
Sonntag, d«n 14. und 21.
ist unser Geschäft geöffnet.

Nsenendürg, ?6l 70

Neuenbürg.
Für sofort oder 1. Jan . wird

ein kräftiges 16—17jährige?

Mädchen,
zu 2 Personen für Haushalt
und etwas Gartenarbeit gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschästsstelle erbeten.

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandene«
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mundushaarwnfferl

Ueberraschender Erfolg! Was
viele Dankschreiben bestätigen!
Preis ^ 6 50, Porto und
Packung extra. Allein durch
' ll . .

tWas die Mist
* «itMM!

In erster Reihe alles
Schädliche aus unserem

Körper ausfcheiden.
Fühlen wir uns aber er¬
mattet an Körper und
Nerven oder hat gar
eine Krankheit von uns
Besitz ergriffen, dann muß

unbedingt der

Wohlmuth sche
elekiro-galvanische

Heilapparat
zu Hilfe gezogen werden,
dessen elektrische Ströme
den Körper in zarter
Form durchpulsen und
sowohl eingewurzelte
Krankheiten wie Gicht,
Rheumatimsus, wie auch
akute Folgen von Erkäl¬
tungen usw. sicher und
rasch beseitigt. Lassen
Sie sich ausführliche Di uck-
schriften kommen über
oiesen Apparat, dessen
Wirkung schon mehr als
10000 Familien erprobt^

haben. ^

AMWiHHLEo .1
Fabrik electro-galv. T,

Heilapparate V
Konstanz,  a . V ..'! *

Kreuzlingerstraße.
Alleinvertertung:
Theo Glauner,

Freudenstadt.

» » » » » » »

r

r
r.

Holtesdienste
in WeuenbS vg

am Sonntag , den 14. Dez. ISIS,
. Advent) Predigt 10 Uhr
(Römer3, 10- 21: Lied Nr. 13) :

Dekan Dr. Megerlin.
Die Christenlehre unterbleibt wegen
Kirchengemeinderatswahl in Wald-

nnach.
iittwoch  abend 8 Uhr Bibel-

äunde:
Dekan Dr . Megerlin.

3.
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